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Zu Geld kommen viele auf
leichte Art, aber nicht viele
können sich auf leichte Art
davon trennen.

Maxim Gorki

Ritter Schorsch sticht zu

Millionäre
sind auch Menschen

Wie simpel hatten wir uns doch damals, im letzten

Jahre des Aktivdienstes, die Nachkriegsnöte vorgestellt:

In Gedanken schlotterten wir bereits in unsern
Kleidern, ausgemergelte Hungerleider vor dem

Gespenst der mit wissenschaftlicher Autorität prophezeiten

Arbeitslosigkeit. Daß uns, den bisher Unversehrten,
das Elend auf diesem zerschmetterten Kontinent erst
noch bevorstehe, war für manche, ja die meisten

"Wirtschaftsprofessoren und ihre Wanderprediger eine

ausgemachte Sache.

"Wir gerieten dann bald in die konträre Sorte von
Schwierigkeiten, und das Aechzen unter den Lasten der
Wohlstands-, der Ueberfluß- und der Wegwerfgesellschaft
wird immer herzbewegender. Für die Spitzenverdiener
vorab ist das Leben zu einem aufreibenden Geschäft

geworden, das unser Mitleid herausfordert. Obschon
die Zahl der Millionäre ständig wächst, sind die
spezifischen Formen sozialer Betreuung für diese Kategorie

geprüfter Mitmenschen noch kaum entwickelt.
Der Fron ihrer Parties, die doch ihr Schicksal sind,
bleiben sie gnadenlos ausgeliefert.

Man muß Einladungen aus ihren Kreisen bisweilen

Folge geben, um sich durch persönlichen Augenschein
bewußt zu machen, wie anstrengend, um nicht zu sagen
zermürbend ihr Dasein geworden ist. Da sind, um einen

gemeinverständlichen Fall zu nehmen, zerquälte
Gespräche darüber mitzuverfolgen, ob angesichts der

ungewissen Popularitätskurve Remarques und Simenons

Calvados überhaupt noch offeriert werden solle, und
ob die Whisky-Konjunktur den derzeitigen Machtverhältnissen

weiterhin entspreche. Das Chaos in der Mode
läßt die Frage klaffend offen, wie die Auftritte mit
Hot Pants an Parties mit konservativer Grundtendenz

zu bewerten seien, und kaum minder peinlich bleibt in
der Schwebe, ob angesichts der Hesse-Welle in den

Vereinigten Staaten der «Steppenwolf» zum obligatorischen

Gesprächsthema werde. Wo bleibt, muß man
sich in Kenntnis solcher Entscheidungsnöte fragen, die

Lebenshilfe für partyverpflichtete Millionäre? Um diese

bedrängte Minderheit kümmert sich kein Mensch. Und
so etwas will ein moderner Sozialstaat sein.
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